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Oormit . ^ lattd . c . 9 .
Sie schlaffer.

5y » .
Mehr als sieben Schlaffer werden vsm schädlichen Günden -

Schlaffermunderet .
Nser Heyland wurde /
laut des heutigen Evan -
gelii / zu einem verstor¬
benen Töchterlein des

- Fürstens derSynagog
beruffen / und als er von
ihr sagte : vorm >r : Gte

nur : wurde er von den anwesen¬
den Pfeiffer » und Spielleuthen ausgelacht .
Eben dieses würde mir auch widerfahren /
wann ich jetzt nicht allein von einer Toch¬
ter / sondern auch von mancher Frau / nicht
allein von einem Sohn / sondern auch von
manchem Vatter / nicht allein von einem
Jungen / sondern auch von manchem Alten
saate : Er schlaffe jetzt . Sie mögen mich
auslachen oder nicht / so sage ich es doch :
Es schlaffen jeyc viel : Daß ich in War¬
best mit dem Heil . ? -mlo i . Lor . 11 . sagen
kan : lmer vos mulri inistmi öe imbecilles , Lr
6ormiunr mulci : Unter euch seynd Viel
« eanck und schwach / und Viele schlaf ,

Es giebt aber zweyerley Schlaff / ei¬
ner des innern / und einer des äußern Men -
schens : Einer der See ! / und einer des
Leibs / wie der H . ^ ug - spricht >n ? 5. 6r .
Lornnum Lorporis omner cicbemus ksbek « ,
sliLs cl , 6cir Homo : Illucl sucem csvere 6 « be -
mus . ne ips- ^ nim » nostr , äormisr . mslurest
« nim somnur . Den leiblichen
Schlaff müssen wir alle haben / sonst
nimmt der Mensch ab an Rräffeen :
Dieses müßen wir aber verhüten / daß
nicht unsere Geel selbst auch schlaffe /
der Seelen - Schlaff ist sehr übel .
80MNUS elt oblivilci l ) «uw : t ^ use -
eungu « omm Hmms oblivitcitur Veum
s» um . äormir . Der Seelen - Schlaff ist
die GOrres , Vergessenheit : Dann ein
jede Seel / welche ihren GOrr ver »
gisst / schlaffer.

Von diesem Schlaff der Seelen re¬
de ich heut : Dann gleichwie durch das
verstorbene Mägdlein sittlicher Weiß ver¬
standen wird die menschliche Seel / welche
in der Sund durch die Einwilligung er¬

sterben ist / also will ich es auch von der
Seel verstanden haben / da ich spreche :
Es schlaffen jeye viel . Dann sie schlaft
fen in dem Guten / seynd faul und trag in
demselbigen / und gleichwie ein Schlaffen -
der alle Ding vergißt / eben so vergessen
solche so aar ihres GQttes . O das ist ein
böser schädlicher Schlaff ! Dahero will ich
mich heut bemühen / solche darvon aufzu¬
wecken / darvon zu befreyen / erweisende /
zu welcher Zeit der G ü -ideu Schlaff der
Seelen am schädlichsten seye . Unterdes¬
sen aber / da ich von diesem sittlichen
schlaff rede / erwehren sie sich des natür¬
lichen Schlaffs / und verleihen mir ein ge<
dultwilliges Gehör / so fahre ich fort im
Nahmen des Allerhöchsten .

Es schreibt öskckorius v . sormile : N
quLliim ciormilio 6ecest , nlls , Lc ist , est öor -
mitio pecttki : Es ist ein verdammltcher
Schlaff / und dieser ist der Sünden ,
Schlaff : Dann ein Schlaffender und
ein Sünder seynd einander gleich ; sinte¬
mal wie ein Schlaffender beraubt ist des
Gebrauchs der äußerlichen Sinnen / also
der Sünder der innerlichen . Der Schlaft
fende siehet nicht / der Sünder erkennt
nicht seine Gefahr . Der Schlaffende hö¬
ret nicht leicht / ein Sünder gehorsamer
schwerlich dem göttlichen Beruff . Ein
Schlaffender redet nicht / der Sünder be¬
kennt nicht reumütbig seine Missethaten .
Ein Schlaffender fühlet nicht / der Sün¬
der empfindet auch nichts wegen Hurtig¬
keit des Hertzens . Und diesen verdamm -
lichen Schlaff verursachet die Sund / wel¬
che ein rechterSchlaff - Trunck ist / von dem
Teuffel dargereicht : welche ein süße Milch
der Jahel ist / mit der Sisara eingeschlaft
fert / und hernach getödtet ist worden :
welche gleich dem Schlangen - Gisst ist /
welches den Patienten einschläffert / und
im Schlaff umbbringet .

Jedoch seynd deren gar viel / die sich
durch die Sund lassen einschläffern / die er¬
ste seynd die Mächtige / Rachgierige und
Hochmüthige / welche einen Gefallen tra¬

gen
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qen an ihrem Lob / dahero wann ein

'Schmeichler »hreThalen lobet / lassen sie

sich ' dardurch emschläffern / und stehen
vom Bösen nicht ab / werden darinn ge -

jiärcket : Solche aber seynd gleich einem
Lrocodill / welcher wann er bey einem

Fluß ruhet / kommt das Königlein / schlies¬

set in seinen offenen Rachen / dicket gantz

subtil ! das in den Zähnen noch Hangende

Fleisch heraus / weil dieses dem Crocodill
wol thut / wird er dardurch eingeschläffert /

das Vögelein aber schliesset in seinen Leib

hinein / und zerschneidet mit seinen zwey -

schneidenden Federn dessen Eingeweid / und
tödet ihn also . So / so seynd auch beschaffen

d >e Schmeichler / welche Vogel der Rö¬

ntgen mögen genennk werden / dann de¬

nen grossen Herren / denen Reichen sitzen

sie in das Maul / kützlen sie mit Schmeich -
lereyen / helffen ihnen darbey verzehren

was sie haben / und schlafferen sie mit ih¬

ren woithuenden Worten ein / also daß

sie die Laster weder in andern straffen /

noch sich verbessern .

Solche Schmeichler seynd auch gleich

dem Î ercuno , von welchem die Poeten

dichten / daß er mit einer Schlaffruthen /

mit einer annehmlichen Pfeiffen / den hun -

dertaugigen Hirnen eingeschläffert

habe / damit er ihm die emtzige Kühe / die

er gehütet / abnehmen könnte . Dann al¬

so haken auch manche grosse Herren Au¬

gen genug / seynd wachbar genug über ih¬

re Heerd / jedoch werden sie durch die Pfeif -

fen der süffen Schmeichel - Worten einge -

jchläfferr von denen Schmeichlern / damit

sie ihnen ein Kühe / ein Ambt / ein 6sns -

Kcium , einen Gewinn hie und da ab¬

nehmen mögen / obwohlen unwürdig .

Aber GOtt verhüte es / daß solche / die

sich also lassen emschläffern / in ihren

Sünden - Schlaffmcht auch umkommen /

von denen gesagt wird jenes Psal . 87 .

8icur vulnerati cicrrmienres in lepulck -

ris , gnorum non e ? memor smp ' lus , Lr

lpsi Ue msnn cua repulli lunr r XVie die

Erschlagene / die in Gräbern liegen /

deren du nicht mehr gedenckest / und

sie von deiner Hand abgeworffen

Andere seynd / die sich emschläffern

lassen durch fleischliche Wollüsten / diese

seynd gleich den Elephanten / welcher /

wann er in der Wüsten das Gesang der

Weibsbilder höret / gehet er zu ihnen / lecket

ihre Brüst / wird dardurch eingeschläffert /

und von ihnen umgebracht / und sein

Blut zur Purpur - Färb hinweg genom¬

men . Eben also werden die fleischliche

Menschen in der Wüsten dieser Welt von

dem Gesang / Spielen und Liebkosen die¬

ser Weibsbildern betrogen / und an sich

gezoaen / in ibrer Lieb dermaßen einge -

schlaffert / daß sie wie Schlaffende an

Nichts gedenckm / nicht an GOtt / nicht an

die Höll / nicht an ihren guten Nahmen /

nicht an die Schand / nicht an die F ; ennd -

schafft noch an die Feindschafft GOttes rc .

Solche böse Weibs Bilder nehmen thuen

ihr Blut / ihren Schweiß / wolte GOtt

nicht auch die Seel binweg / dann sie brin¬

gen solche in die Sünd als einen sittlichen

Tod / dahero schreyet solchen zu der Pro¬

phet / ^ mos cup . 6 . V « vobi8 ! qui 60 »
micis in leüis eburneis . 8cIgt 'civius in lira -

ris velirrs . wehr euch ! die ihr auf

helffenbeinenen Berrlein liegec / und
euch auf eueren Loccrr - Lerrlem er¬

quickend / unkeusch lebet .

Andere lassen sich emschläffern durch

Begierlichkeit zeitlicher Gütern / und diese

seynd die Geitzigen / denen die zeitliche

Güter ein Magen - Saamen seynd /

welcher die Krasst hat schlafferig zu ma¬

chen : Dann in der Begierd zu haben er -

lustigen sie sich also / daß sie darinn ein -

schlaffen / und hart mehr darvon zu erwe¬

cken seynd . Gegen solche verhallet sich

der Trüffel wie das Meer - Kalb / wel¬

ches zwey Federn hat / mit welchem es sich

im Schwimmen durch die Meer - Wellen

regieret . Welchem die rechte Feder un¬

ter dasHaupt gelegt wird / der wird von dem

stärcksten Schlaff überfallen / wie plmius

bey ket -cknr . I . c . erwehnct . Also ge¬

braucht sich der Trüffel in diesem Welt -

Meer zweyer Federn / deren die Rccbce

ist die Giückseeligkeit / die Lincke / die

Widerwärtigkeit : Welche die Rechte

haben / und d >.e Glückseligkeit zeitlicher Gü¬

tern gemessen / diese werden leichtlich in der

Sund des Geitzes einschlaffen und zuGrund

gehen / dann gleichwie derjenige so schlaffer /

nicht an künfftige Ding gedencket / sondern

nach der Länge seinen Leib aus der Erden

ausstrecket / also die Geitzigen gedencken

nicht an die künfftige Güter des ParadeiseS /

noch an die künfftige Pein der Hollen / son¬

dern mit Leib und See ! legen sie sich völlig
auf die Erden / auf die irrdische Gütter / wec -

den aber leichtlich also ihr ewiges Heyl ver¬

schläfst » / wie der heilige David sagt Ps . 7 s .Oormierunr lvmnum luum ; 8c nibil in -
veneeunromnes viel 6iviti3rl .im in mgni -

bus luis . Sieh ,' ben geschloffen ihren
Schlaff ; und alle M änner der Reich¬

thum haben nichts gefunden rn ihren
Händen .

Andere schlaffen selbst ein durch die

Nachlässigkeit / spricht pi ' Ltavie -nlis I . c .

Dann pigreäo immicric sopnrem . prov .

iq . Faulheit machet schlaffen : Die

Nachlässigkeit ist dem Schlaff gleich ; wie

der Scblaffende nichts würckct / also thut

der Faule und Nachlässige nichts Gutes :

Aber gleichwie die Schlaffsucht den Tod

bringet / also tobtet auch die Trägheit den

Menschen : Dahero will der weifst Mann

solche vor Schaden warnen / und von einem

so schädlichen Schlaff erwecken / da er ih -

Ddd nen
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nenzuruffet llrov . 6 . wre lang schlaf «

fest du Fauler ? Wann willst du auf¬

stehen von deinem Schlaff ? Ja schlaf¬

fe noch ein wenig / schlaff noch ein we ,

nlg / schlage dle Händ m einander ein

wcmg / dastdu schlaffes ? , so wird die

Armuth kommen wre ein Wanderer /

und der Mangel wie ern gewapnerer

Mann . Nichts desto minder findet man

in diesem sittlichen G ) chiaff rechte Giben -
Schiaffer / dann manche schlaffen mit

Unterlassung guter Werckcn nicht nur / le¬
ben Stund / sondern auch sieben Tag /

Monathen , ja gar über sieben Jahr /

ftynd faul und trag in Würckung ihres

Heyls / legen sich nieder auf lauter böse

Merck . GQtt der HERR erbarme sich

über ihre Seelen / und lasse sie nicht gar

daunn einschlaffen ! W >e seynd aber solche

zu erwecken ? Das skate Schlaffen kommt

viel her von zähen kalten Schlaim / vorn

schwehren / dicken / faulen Geblüth / dahero

wird solchem nützlich seyn den Leib reinigen /

das dicke Geblüth heraus lassen ; aufsolche

Meiß wird der Mensch wieder munter / die

' Schlaffrigkeit und Schwehre der Glieder

veriiehret sich . Eben also im sittlichen Ver¬

stand wird derjenige ermunderc zu guten

Wercken / welcher sich reiniget von dem zä¬

hen groben Schleim der schwehrenSünden
und Lasiern .

Daß aber unser innerlicher Mensch

seine dcn -ALNv -l habe / scheinet zu bezeugen

der H . ? aul . alllllekr -. c . I . pui -ALtionem

poccarolum Cciens : Von Ebrisio zwar

redend / daß Er genrachr habe die Rei -

nlglmg tknsecer Sünden / welche aber
auch wir durch die Gnad Christi jetzund ma¬

chen können mit einer Reu - vollen Beicht

und wahrer Büß / durch welche die G ) eel

geremiAc wird von allem Schie m der La¬

stern / aus welchem nichts als Unpäßlichkei¬

ten und endlicher Tod zu erwarten .

Daß auch ein geisillcheAderlaß kön¬

ne geübt werden / wollte der heilige David

anzeigen Psal . so . da er von Sünden woll¬

te gereimgc seyn / und büssend zu GOtt

gerussen : lliber » me lls sunZumibus Oeus ,
Oeu ; Cluris msL ! Erlöst mich von den

Dluc Schulden - Gss ) rr / der du meines

Heyls GGrr bist ! reinige mich von dem

bösen Geblüt der Sünden ! an welchen vie¬

le sehr Lluc . reich seynd / also daß der heili¬

ge Prophet Jsaias cap . i . wol von ihnen

sagt : kl3nu8 velirce 8anguine plense tunr .

Euere Händ seynd voll Älurs : das ist :

wie es Cornel . L Cap . auslegt : voll der

Sünden / welches durch die Lantzet einer

hertzlichen Reu heraus gelassen wird . Aber

diß bitte ich / wann euch dadurch einmal ge -

holffen ist worden / so leget euch darauf nicht

wieder schlaffen . Dann gleichwie nach der

leiblichen kurgarwn und Aderlaß das bald

Schlaffen höchst schädlich ist / also ist es auch

nach der geistlichen Aderlaß schädlich :

will sagen / wann einer durch Beicht und

Büß von den Sünden sich geremiget und

entbunden / geschwind aber darauf schlaf¬

fer / sich wiederum durch Nachlässigkeit in

Sünden einlasset / und bald in vorige Bos¬

heiten gerathet / ach dieser setzet sich grosser
Gefahr aus / daß er kranck werde / von dem

Schlag göttlicher Ungnad getroffen werde /

und gar sterbe . Dahero istGebör zu geben

dem heiligen ^ mbrvbo , der über jenes :Lkrillus morruusell lemcl i lehrreich war¬
net : Lave , ne cum morruus lueriz lemel ,
moriark worum : sgm non peccsrv mvri -
eri8 , toll veniL ! Hüre dich / daß wann
du einmal gestorben bist / mehr wieder¬

um sterbest : Dann jetzt wirst du nichr

der Sünd , sondern der Verzeihung

absterben / welche dir nimmer wird zu
Theil werden .

Also hat es erfahren kkwrao kxoll . r s .

Dieser hat nach jeder Plag versprochen sich

zu besseren / hats aber niemal gehalten / son¬

dern gleich nach erhaltener Vcfreyungist er

wieder in die vorige Verstell ung gefallen ,

und darinn verharret / ist aber samt seinem

Kriegs - Heer in dem rothen Meer er -

tränckt worden ohne Gnad .

Also hals erfahren jener unkeusche

Mann / welchen 8 . kranciscug durch daöH .

Creutz - Zeichen von einer schwehren Kranck -

hejt erlediget hat mit dieser BedmgnuS / daß

er von seinem unkeuschen Wandel abstehe /

welches er zwar versprochen / doch nicht ge¬

halten hat / ist aber zur Straff von einen

einfallenden Haus erschlagen worden ohne
Gnad .

Also Habens erfahren sehr viel / welche

nach der geistlichen Aderlaß gleich gcschlas -

fen / ihre Sünden zwar gebeichtet , doch aus

Nachlässigkeit bald in die vorige Missetha¬

ten zurück gefallen / baden sich aber dardmch

verursacht den Schlag der Rach - nehmen -

den HandGOcres / laut der Anösag des

Apostels all bjebr . lo . Dann sö wlr nrulb -

williglich sündigen / nach dem wir dre

Erkannrnus der warhcrr empfange »

haben / ist uns nun kein Opffec mehr

vorhanden / sondern ein erschröckli -

ches warten de » ( Verichrs und Rech /

des Feuers / fo die Widerwärtigen

verzehren wird .

Dannoch seynd deren gar viel / die

gleich schlaffen nach dergeistlichenl ' ur ^ anoa

und Aderlaß : Dann eö beichten viel ihre

Sünden / lassen sich davon sblolviren / her¬

nach vermeinen sie / esseye alles richtig / es

brauche sonst nichts mehr / gedencken an kei¬

nen Fleiß in Besserung ihres Lebensgeden -

cken nicht an die gute Merck / mit denen ste

ihre Sünden allhie sollten abbüßen / damit

sie nicht dort so viel zu leyden hattenlleynd mi

Guten so nachlässig / als sie zuvor gewesen / m

jeder Versuchung William sie wieder in die

Sünd / beleydigen darmit GOtt ohne

Sorg / als hätten sie nie etwas Gates von
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ihm empfangen . O dieses Schlaffen ge -

fch chtzu ihren groffen schaden ! Dann /
wie der heilige Gregor . d .Pls . ^ om . s . in

Lvsng . sagt : Oormienres libi ipü impri -

wunr clsmnum pecc îri : Diese Schlaffer

rrucken sich selbst ein den Schaden der

Sund .

Wo kommt es aber her / daß die Men¬
schen zu ihren grösten Schaden in dem Gu¬
ten schaffen nach der geistlichen Aderlaß ?

Die Antwort erhole ich aus einem Poeten ,

Gedickt .

Die Poeten dichteten vorZeiten .' l^ or -

pheuri per Schlaff - Gott duncke seine Ru¬

then in den Hollen ' Fluß l^ rke ein / beruh¬

te und benetze darmit die Menschen ande¬

ren Schlaffen / dardurch den Schlaff in ih -

mn zu verursachen / dann sie sagtemjener

Fluß habe dieKraffk / daß / wer von »hm benezt
werde aller Sachen / alles Kummers / aller

Sorg und Unruh vergesse / und also wol

zum Schlaff cütvonire . Dieses ist ein Ge -

dichte / abe - die WarhsN ist es / daß der höl¬

lische iVjorpNeun die Menschen lN Guten

schläfferig / faul und nachlässig mache / sei ,

hige benetze mit dem wahren Cecbeischen

Hollen - Wasser / das ist / in Vergessenheit

bringe / was Hol ! / was Sund / was ewige

Straff / was GOtt beleydigcn seye / gemäß

desoben angezogenen Spruchs des heiligen

^ ugull . 8omnv8 / ^ nimce ell oklivrtbi Oe -

um . Der höllische !̂ lorpbeu8 benimmt

den Menschen d , e Sorg und Kummer / wel¬

che in ihm ob der Seelen üblen Zustand soll¬

ten entstehen / worauf dann der Schlaff ei¬

ner Unachtsamkeit der Sünden erfolgt . O

cm höchst schädlicher Schlaff ! ein gefährli¬

cher Schlaff / der heilige ^ uguli . will solche

aufwecken üom . i . cleZ . loan . öapr . ihnen

Missend : äurgÄt cjui liormir , ne forrö per

lwgli ^ erm ' gm Lbrillum amirrsr , 6um

Klen 5 e >UL in inkirmirsce 8c corpore clormi -

l3r .Vl ) kr schlaffk / dcr stehe auf / damit er

Nicht vielleicht durch jemeNachlaffig -

ke >r Christum verliere / da sein Geist m

der Lauigkerr >»nd Gchwachheir

sthllimmeffer .

Es scheinet / der heilige Geist selbst wol¬

le es Mißralhen / daß man nach der geistlichen

purz » rionund Aderlaß nach derBeicht / in

einenSchlaff der neuen Sünden gerarhe ;

indem er uns warnet kccl . s . ÄodirGorr

dreGünd verzevher - und d ; ch berznadck

sollst du nicht aus demselben ohne

Forchr und Sorg - loß leben / daß du ein

Sund aufdie andere häuffcn wolltest !

Dann wann du deine Sünden schon ge¬

beichtet / so weist du doch nicht / ob deine

Beicht vor GOtt gültig seye : und wann

sie auch gültig , st / so sorge und sörchle dich /

daß du nicht wieder drein fallest / dannson -

sien würde dich dein Beicht und Büß nichts

helffen / wann du die gebeichts Sünden

wieder thuest / nach der Lehr des heiligen

^ u§ust , Inlolilogu . Inanis cll pcLnirencis ,

guam seguens culpg com ^ uinat : Eirel ist

dre Büß / welche durch die gleich fol¬
gende neue Sund befleckt wtkd : d ^ iNil

prolunr lumenca , li replieenrur pecc .ica :
Nichts hilfst das Beweinen , wann die

Sünden wiederholet werden . Es ge¬
reicht nur zu grösserer Beleydigung Gottes /

zu grösserer Slraff / zur grösser » Verdamm -

nus . O so sehen sie dann / in was für gros¬

se Gefahren sich setze / der gleich nach dergeist -

lichen Aderlaß oder nach genommener ? ur -

Marion des Gewissens schlaffet .

Es sagen auch dieHerren î eclici , ge¬

schwind nach dem Essen schlaffen / seye nicht

gut / weil es die Verdauung verhindert / und

folglich nur böses Geblüt und dem Haupt

schädliche Dünsten daraus erfolgen . Mit un¬

serm innerlichen Menschen wirds eben also

beschaffen seyn : Dann es werden viel durch

das heilige Sacrameru der Büß völlig ge¬

sund / und also vereiniget von den Sünden

gehen sie zu dem Tisch des HErrn / gemessen

das Brod der Engeln / gehen aber bald wie¬

der schlaffen / fangen den vorigen Sünden ^

Gcdlaffwieder an / und machen tyren Zu ,

stand arger als zuvor .

D -e Juv n waren sehr sorgfältig /

nachdem der Leib Christi in das Grab gelegt

worden / daß derselbige ihnen nicht mögte

hinweg genommen werden / dahero stellten

sie ein stvrcke Wacht zu dem Grab / aber der

Leib Christi hat sich doch in aller frühe aus

dem Grab verlohren . Nun sagt her ihr

Wächter / wo ist dieser Schatz hinkommen ?

sie antworten Ktscrk . r z . l^ obis clormien -

ribui : dieweil wir schlieffen / isterent -

srembdet worden . / lc. H . Wir legen auch den

wahren und zwar lebendigenLeib Christi bey

dem Tisch des HErrn in uns sechsten / aber

l^ obiscloi mieocibus , wan wir bald darauf

ansangen zu schlaffen in den alten Sünden /

nachlässig zu werden in Erwerbung unseres

ewigen Heyls , so verlieren wir JEsum und

seine Gnad als das Leben unserer Seelen /

dann Lbrillum omnL8 clc >rmier >ce8 pe »

clunr , viAichnceg inveniuvc , schreibt der H .

/ Gchr . 8erm . s . Alle solche faule Schlaf¬

fer verliehren Christum / und die

wachrbare finden ihn . Mitbin ist es

schädlich und gefährlich nach dem Tisch des

HErrn schlaffen .

Fragst du mich / was dann allhie eigent¬

lich schlaffen he ; ffe ? so antworte ich : wann

das hochwürdige Gut kaum von derZungen

» . Mund hinweg ist / und du gleich wieder auf

diestlbige , eitle / lose / verleumderische / un -

fiäthige / gottslästerliche Reden / in das

Hertz aber dergleichen Gedancken und Be¬

gierden kommen / Statt und Platz finden las¬

sest : dieses beist schlaffen / und zwar gleich

nach dem Tisch / nach dem Essen . Wann

man sich erst crsgttiget hat mit der göttlichen

Speiß / mit dem Brod der Engeln / und al¬

so gleichsam e , n GOtt oder Engel worden

ist / bald aber darauf sich wieder gantz mit
Ddd r Wem
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Wein anfüllt / daß er einer unvernünfftigen
Bestien / jagareinemTeusselgleichet: dieses'
heist scb lassen rc .Wann einer kurtz zuvor in
der heiligen Lommumon seinen Leib mit
dem Leib Christi vere inigt hat / bald aber die¬
sen Leib wieder zur Unzucht brauchet / einer
schändlichen Metzenanhäncket / dieses heist
schlaffen rc . Wann man frühe bey dem
Dsth des HErr gewesen / Nachmittag aber
gar nicht mehr gedencket / wo man gewesen /
was man genossen habe / und sich nicht an -
derstverhalcet / als Hütte man etwas einge¬
weihtes genossen / dieses heist schlaffen rc .
O ein schädlicher Schlaffnach dem Tisch
des HLrrn / welcher der Seel ihr geistli¬
ches Leben die Gnad GOttes benimmt / und
schonManchen um das ewige Leben gebracht
hat ! Dann Lbrickum omnes clormiea -
rcs Lcc .

Dahcro ist wol zu mercken / was z cksg .
19 . sich zugetragen . Der Engel speisete den
hungecigen ckli ^ m jn der Wüsten : ckl >38
schlieffe darauf ein / aber der Enge ! erweckte
ihn / und spräche : 5urge , cnmette . gr3n6is
cnim ribl recksr via l siehe ausund ljse !
dann du hast eiiren grossen LDeeg vor
dir . Allhie entstehet ein Frag / warum er
den Ll ' am nicht habe ruhen noch schlaffen
lassen ? der Heil . ka1cb3lru8 in k . I . sagt : die
Speiß / welche der Engel dem LllZe gebracht /
habe vorgebildet die göttliche Speist in den
hochwürdigsten Sakrament / darum habe
er ihn nicht schlaffen lassen / dann nach dem
Genuß dieses Brods 'schlaffen wäre tödtlich ;
Diß ist so viel gesagt : nach empfangener H .
Lommunion in Schlaff der Nachlässigkeit
sich begeben / vom Guten abmssen / seye schäd¬
lich / dann ein grosser Weeg stehe noch be¬
vor / dahero seye auf dem Werg des Guten
immerdar fort zu gehen und zu verharren ;
Also daß eine Regel aus der äalerniram -
schen Schul bey diesem grossen Tisch wohl
zu oblerviren seye : pack kienläm ckabi8 , vel
P3llu8 Mille meabi8 : Nach dem Esten
t- lst du stehen / - der rauftnd Gchrirc
fortgehen .

Sechen heisset in der H . Schrifft offt
soviel als beständig bleiben : und ? -rcku8
mille mesre bedeutet sittlicher Weiß /
denWeeg der Geborren GVree » wan¬
deln / wovon der H . David sagt Psal . 18 l .
Domino ! vi3M m3n63torum worum cu -
curri . HErr ! Ich hab gelossen den
Weeg deiner Gebocren . Ich will so
viel sagen : wann du bey Gottes Tisch gewe¬
sen / so sollst du nicht gleich in den vorigen
Sünden - Schlaff dich begeben / sollest nicht
gleich deinen liebwerthesten Heyland mit
den vorigen Sünden noch arger beleydrgen /
sondern imGuten sollst du beständig bleiben /
beständig den Weeg der Gebotten GOt¬
tes lauffen / dann gleich nach diesem heiligsten
Tisch in den Sünden Schlaff gerathen / ist
höchstschädlich / ist tödtlich .

Aber leyderGOlt erbarme es ! es >st
jetzt gar gemein / daß man den Zustand der
Sünd wenig achte / daß man schlafferig / siiul
und träg seye / sich durch die Büß ihrer zu ent¬
binden / dann wol sagt 8 . QreAor . 1. 8 . kvtor .
c . 6 . Dormire eck in peccuri8 jsccre : In
Sünden liegen blnben ist einschlaffen :
O dieses ist em gefährlicher Schlaff / zu wel¬
chem der Tods - Schlaff offt kommen / und
hat den ewigen Tod schon manchem Sün¬
dern verursachet .

Von diesen Sünden - Schlaffen will
dich mein Mensch derH . Geist aufweckcn / da
er dir durch den Mund des weisen Manns
zurufft Lccl . liy . HIon 6emercri8 in erro -
reimpiorum ; anre morrem conb ^ rs .
Slerb nicht in den Irrthum der Gott¬
losen ; bekenne und lobe ehe du sterbest :
das ist / bekehre dich vor den Tod : wie soll a -
ber dieses zu verstehen seyn / vor dem Tod ?
? >' Ä3vien <i8 V . öenefacere legt dieses also
aus : wann er sagt : ehe du sterbest / so will
er sagen / daß es alsobald und ohne Verzug
geschehen solle ; Dann vor dem Tod seye
eben so viel gesagt / als jetzt diesen Augen¬
blick / indem der Mensch nicht weiß / ober
nicht gleich in dem nächst folgenden Augen¬
blick sterben müsse / wie es gar wol geschehen
kam Dahero wer in einer wissentlichen
Todsünd ist / und aus Nachlässigkeit dieVuß
verschiebet biß in ein lange ikme beliebige
Zeit / der setzt sich in die gröste Gefahr / ohne
Büß zu Grund zu gehen / wie solche der H .
Lomrv . klarste!) vorstellt 8ei m . 4 Oom . z .
pock ckpipk . Verö peri' cu !olu8 eck lomnus
negligemiL . LVarhaffrig ist gefähr¬
lich ein Gchlaffder Nachlässigkeit .

Ich weiß wol / daß noch einige Christen
gefunden werden / die über solches lachen
und spotten / gleichwie Christus im heutigen
Evangelio verlacht ist worden / da er von
dem Schlaff des Mägdleins geredet hatte .
Es heist : Die Pfaffen machen den Trüffel
schwächer als er ist : die Such ist nicht halb
so arg : ich hab dieses schon öffters gehört / es
ist etwas Mes / und ist mir doch bishero noch
nichts geschehen . O lieber Christ ! Wann
du dieses schon Werts gehört / so frage ich
dich ' ob du es allzeit gethan / wie offt du es
gehört hast ? du sagest : Nein / ey so spöttle
nicht darüber / wann »cd dir die alte Ermah¬
nung mache / und zwar aus Lieb zu deiner
Seel - daß du nehmlich nicht sollest verwei¬
len / über deine schwehre Sünden Büß zu
thun / und dein Leben zu besser - Dann verä
periculc>cki8 kc .

Willst du aber dieser alten Ermahnung
noch nicht nachkommen / so sage ich dir etwas
neues / nehmlich dieses / daß du dein Seel
bald werdest ewig verdammen / wann du in
deinen gewohnten Sünden fortfahrest . kein
einhigeSorg tragest / selbe zu bereuen / weder
zu beichten noch zu bessern / solches auf ein lan¬
ge Zeit aufschiebest . Dann ver-L psriculo .
lus Lcc . Gelt dieses ist dir etwas neues /
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und kommt dir gar ftembd vor / daß du selbst

dem eigene See ! sollest verdammen ? Und

doch trauet dir solches auch an der bestens

meinende GOll LLci . s . sprechendrsr -

cles convercl 36 Oominurn , Lc ne äisserss

llcäieinäicm ; Lubicö enim venic irs e -

jus , Lein rcmpore vinäiötix äisseräer re .Verziehe nicht dick zum HLrrn zu be¬
kehren / und spars nicht von einem
Tag an den andern : dann sein Zorn

wird schnell kommen / und dich am

Tag der Räch verderben .

Erfahren hat solches jener lasterhasste

Jüngling / von dem im 8pec . Lxempl . er -

zehlt mmd / daß er mit dem Sathan einen

Pactoder Vertrag gemacht / und ihme sein
Seel verschrieben habe / doch mit dem Be¬

ding / er solle ihm drey Tag vor seinem Tod

ermähnen / daß er sterben werde . Der

H euffel hieiteisemParol / warnere ihn ? . Tag

zuvor ; der Jüngimg aber fienge bald daraus

an zu schlaffen / und schlieffe die dreygantze

Täg hindurch / biß er ohne Büß dahm star¬

bt . Dieser gedachte / es werde ihm schon

geholffen seyn / wann er nur drey Tag zuvor

seinen Tod wüste / da werde er sich schon zu

GOtt wenden können / schöbe deßhalben

die Büß biß dahin auf : Aber es wäre weit

gefehit / es erfolgte keine Büß / er bliebe und

färbe als ein böser Mensch . Bleibt dahe -

wwahr verö pericuInl 'usLcc . TrägheituiivVerschlaffunZ der Luß ist gefähr¬
lich .

So gefährlich / sag ich / ist die Verwei¬

sung der Vuß einem Sünder / daß es ihm

ergehen mögte / wie einem zu langsamen

Storch . Einige schreiben von den Stör¬

chen / daß / wann sie vor dem Winter m

warme Länder verreisen wollen / kommen

sie auf einem gewissen Ort zusammen / wel¬

cher aber zu letzt unter ihnen kommt / den

zerreißen sie : deßwegen die Beyschrifft sagt :

blocec esse morscum : st ^ N ZU spakh / bkM -

ger Schad .

ä . Wann wir in das warme Land

der ewigen Glückseeligkeit hinüber wollen /

müssen wir zuvor in diesem zusammen kom ,

wen / daß wir eines reinen Hertzens seyen /

dann nichts unreines kommt in den Him¬

mel ; da du aber öffters schwehreSünden

begehest / selbe zwar beichtest / aber gleich

wieder begehest / und also demwahreBes -

serung Verschiebest bis in ein HöheresAl¬

ter oder eine gefabrliche Kranckheic / da

förchte ich , du möchtest zu spat !) kommen /

und denen höllischen Raub - Vogeln m die

Klauen gerathen und zerrissen werden :

Dann d ^ occc esse worscum . Simemahl

der heilige 6rcZ , in Illorül . gpuä ssolrner .

V . pa - nic . sagt : ^ eruenclum ess . ne , ĉ ui

sä sAenäum peenieenriamssempors lene -

üucis expeüac , clum ssergr miicricorä 'l -

sm . inciäsr in ju6lcirim . Es ist ZU fövcP -

ten / daß jener / der die Zeit seines Al¬

ters erwartet zum Büß würcken /

da er Barmherzigkeit verhostet /

darfürinsGericht verfalle . Ist also

der Sünden - Schlaff / Tragheit und Ver¬

weisung der Büß böß und gefährlich .

Auf / aufdarm / dec du ekwan also schlaf -

fest ! 5urtze gui äormis ! schreyet dmzu derH .

Apostel Paul . sä sspk . c . 5 . Wache auf /

der du schlaffestlder Vu bald schlaffes ! nach

der geistlichen kurgarion oder Aderlaß /

nach der heiligen Beicht : Der du schlaffes !

bald nach dem Tisch des HErren / nach dem

Königlichen Dreien - ksno uer , nach der H .
Lommunionrder du schlaffes ! und langsam /

faul und trag bist zur Besserung / zu Übung
guter Wercken : 8urZs ! 8urZe ! wache

auf ! wach auf ! ermuntere dich von diesem

bösen Schlaff ! das ist / nach geschehener

Beicht kehre nicht wieder zurück nach den

vorigen Sünden ! Nach Genuß des hoch¬
würdigen Guts seye munter zu Übung des

Guten ! verweile nicht deine Büß und Bes¬

serung / js eher je besser entschütte dich dee

Sünden / damit du nicht zu spar kommest

und zerrissen werdest / sondern an dir wahr
werde / was derH 6re§ . sagt : d >lonäc >rmien -

tibus , leä viZilsnübus promissum ess reZ -

num : Nrchr denen Schlaffenden son¬

dern denen Wachenden »st verspro¬

chen das Reich / welches uns allen verley -

heGOttVatker / SohnundH . Geist .
Amen .

Ddd z Am
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